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Fraktionssitzung der UWG
REKEN. Die UWG-Frakti-
on Reken lädt ein zur
nächsten öffentlichen
Fraktionssitzung amMon-
tag, 1. Oktober, ab 19 Uhr
in der Gaststätte Eichen-
hof. Das Treffen dient der

Vorbereitung auf den
Planungs-, Umwelt- und
Bauausschuss am 2. Okto-
ber, und den Haupt- und
Finanzausschuss am 4.
Oktober. Alle Bürger sind
eingeladen.

„Pilates und Wirbelsäule“
REKEN. Der Judoclub bi-
tet ein ganzheitliches sanf-
tes und ruhiges Körper-
training an: „Pilates und
Wirbelsäule“, eine Trai-
ningsmethode für Men-
schen aller Fitness- Stufen.
Bei Menschen mit einer
Verletzung konzentrieren

sich Wellness und Pilates
auf die Stärken der
Muskeln und Sehnen, die
den Bereich der Verletzun-
gen umgeben (Rückenpro-
bleme). Der Kursus startet
am Donnerstag, 4. Okto-
ber, um 20 Uhr im Sport-
center am Schwimmbad.

Demonstrations-Tag mit
Linda Tellington Jones
BAHNHOF REKEN. Tier-
trainerin Linda Tellington-
Jones ist am Samstag, 29.
September, zu Gast im FS-
Reitzentrum. Die Kanadie-
rin wird Pferdefreunden
Rede und Antwort stehen
und anschaulich Wissen
um die Anwendung des
sogenannten TTouch in
Verbindung mit spezieller
Bodenarbeit vermitteln.
Tellington-Jones begrün-
dete 1975 dieTTEAM-Me-

thode, die mittlerweile
weltweit bei Pferden ange-
wendet wird, heißt es in
der Pressemitteilung.
Leicht erlernbare, quali-
tätsvolle Berührungen
schafften bei der von ihr
entwickelten Methode die
Basis für eine liebevolle
und effektive Kommuni-
kation zwischen Pferd und
Mensch. Dabei würden
auch Spannungen gelöst.
! www.fs-reitzentrum.de.
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Treffpunkt für Tagesmütter
„Wichtige Säule“ der Betreuung / NeueMitarbeiterin bei der Stadt

BORKEN/HOVESATH. Zu
einem gemütlichen Herbst-
abend hatte die Stadt jetzt
alle Beschäftigten in der Kin-
dertagespflege in die Casa
Phillip Neri in Hovesath ein-
geladen. Wolfgang Schlag-
heck, Leiter des Fachbe-
reichs Jugend und Familie,
nutzte den Abend, um sich
bei den Kindertagespflege-
personen für deren enga-
gierten Einsatz in den ver-
gangenen Jahren zu bedan-
ken. Des Weiteren begrüßte
er die neue Mitarbeiterin
Claudia Schroer, die nun ge-
meinsam mit Ursula Groß-
Bölting Ansprechpartnerin
für alle Fragen rund um die
Kindertagespflege ist.
Im Jahr 2004 wurde das

Angebot mit anfangs vier
Kindern aufgebaut. Mittler-
weile sind es über 100 Kin-
der, die durch 41 qualifizier-
te Tagespflegepersonen be-
treut werden. Damit habe
sich Kindertagespflege zu ei-
ner wichtigen Säule in der
Betreuung, Bildung, Erzie-
hung und Förderung von
Kindern entwickelt. Die Be-
treuung erfolge zeitlich fle-
xibel, hauptsächlich in deren

Haushalt, wodurch sie die
Vereinbarkeit von Familie
und Beruf maßgeblich un-
terstützt.
Auch in Zukunft werde die

Kindertagespflege einen
wichtigen Bereich des Be-
treuungsangebotes darstel-
len, den die Stadt Borken
weiter ausbaue, heißt es in
einer Pressemitteilung. In
diesem Zusammenhang ha-
ben Claudia Schroer und Ur-
sula Groß-Bölting an diesem
Abend in einer Wunschbox
die Wünsche, Ideen und Kri-

tik der Kindertagesmütter
entgegengenommen. Hierbei
sind zahlreiche Anregungen
zu Themen wie Fortbildung,
Begleitung und gemeinsa-
mer Treffen eingegangen.
Claudia Schroer und Ursu-

la Groß-Bölting freuen sich
sehr, zukünftig ein Teil der
verantwortungsvollen Auf-
gabe Kindertagespflege zu
sein. Als Mitarbeiterinnen
vom Fachbereich Jugend
und Familie - Kindertages-
pflege - der Stadt Borken
qualifizieren, beraten und

vermitteln sie Tagespflege-
personen. Ebenso beraten
sie Eltern und Alleinerzie-
hende, die während der
Stunden ihrer Berufstätig-
keit, der Ausbildung, des
Studiums oder der Suche
nach Arbeit, ihr Kind in ei-
nem familiennahen Umfeld
von einer Tagespflegeperson
betreut wissen möchten.

! Weitere Informationen
erhalten Interessierte im
Rathaus unter Tel. 02861/
939-332 und Tel. 02861/
939-336.

Ein gemütlicher Erfahrungsaustausch fand jetzt in der Casa Philipp Neri statt. Foto: pd

GEMEN. Dem Herbst trotzen
wollen am Freitag, 5. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr in der „Vil-
la Arte“ an der Sebastianstra-
ße 13 die Sopranistinnen
Stefanie Bußkönning, Elvira
Stroop und Dorothee Uhlen-
brock. Mit Duetten wie zum
Beispiel „Maiglöckchen“ und
„Das Ährenfeld“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy
oder „Frühlingslied und

Konzert am 5. Oktober in der „Villa Arte“

Sommerliches im Herbst

Sommerruh“ von Robert
Schumann holen sie die
wärmeren Jahreszeiten zu-
rück in den Konzertsaal. Ne-
ben weiteren Duetten von
Schumann und Mendels-
sohn Bartholdy werden drei
Duette op. 20 von Johannes
Brahms und „Nachklänge
aus Wien“ von Norbert Linke
zu hören sein. Der Kompo-
nist und Gastgeber begleitet

die Sängerinnen am Klavier.
Der Eintritt ist frei, um ei-

ne Spende wird gebeten. Für
die gibt es nicht nur ein be-
sonderes Konzerterlebnis,
sondern auch – Stammgäste
wissen schon Bescheid – in
der Pause eine Kleinigkeit zu
essen und zu trinken. Reser-
vierung unter Information:
Tel. 02861/908290 und
www.linos-musik.de.

KLJB-Instrumentalgruppe lädt zumOktoberfest

BORKENWIRTHE. Lederho-
sen und Dirndl soweit das
Auge reicht, beste Stimmung
wie auf der Wies’n in Mün-
chen und Partymusik vom
Feinsten: Das Oktoberfest in
der festlich geschmückten
Turnhalle an den Engeland-
Esch-Wies’n hat sich in den
vergangenen Jahren zu ei-
nem der Party-Highlights
entwickelt. Mit einer Riesen-
gaudi, echter bayrischer
Brotzeit und anderen herz-
haften Schmankerln.
Wie Christian Leesing von

der Instrumentalgruppe der

Oktoberfest in „Bayernwirthe“

Borkenwirther Landjugend
verspricht, ist für die nächste
Sause am Samstag, 13. Okto-
ber, wieder ein „zünftiges
Fest“ angesagt. Musikalisch
gestaltet wird der Abend von
den „Original Borkenwirther
Egerländern“. Beginn ist um
20 Uhr in der Borkenwirther
Turnhalle.
Bei freiem Eintritt bietet

der Verein mit der „Happy
Hour“ bis 21 Uhr und natür-
lich auch danach neben al-
lerfeinster „hausgemachter“
Blasmusik, deftigen Speisen
und köstlichem „Oktober-

festbier“ verschiedene Mög-
lichkeiten zum spielerischen
„Kräftemessen“ sowie eine
Prämierung des attraktivsten
Outfits.
Die Instrumentalgruppe,

die in diesem Jahr bereits ih-
ren 60. Geburtstag mit ei-
nem gelungenen Festwo-
chenende zelebrierte, lädt zu
der zünftigen Feier Jung und
Alt ein. „Tische mit Sitzgele-
genheiten für gemütliche
Runden sind wie immer
reichlich vorhanden“ teilt
die Instrumentalgruppe in
einer Pressemitteilung mit.

Ganz schön fesch: Am 13. Oktober ist in Borkenwirthe wieder Dirndlzeit. Foto: pd

BORKEN. Ein bislang unbe-
kannter Autofahrer hat am
Montag zwischen 6.30 und
15.20 Uhr an der Max-
Planck-Straße einen blauen
Fiat Scudo angefahren. Der
Verursacher fuhr davon, oh-
ne sich um den Schaden ge-
kümmert zu haben. Den
Spuren zufolge müsste das
Auto des Verursacher hell-
blau lackiert sein. Hinweise
an das Verkehrskommissari-
at, Tel. 02861/9000.

Unfallflucht an
Max-Planck-Straße

Reken
MELDUNGEN

Schilderungen aus „einer anderenWelt“
Pater Arnold Schmitt aus Papua Neuguinea war zu Besuch inMaria Veen

MARIA VEEN (era). Passend
zum Schulfest des Gymnasi-
ums der Mariannhiller Mis-
sionare ist Pater Arnold
Schmitt nach etlichen Jah-
ren wieder nach Maria Veen
gekommen. Der Pater war
von 1989 bis 1993 und von
2001 bis 2002 in Maria Veen
als Schulseelsorger tätig. Von
1995 bis 2001 und dann seit
2005 arbeitet er als Missio-
nar in Lae, der zweitgrößten
Stadt von Papua Neuguinea.
In seinem derzeitigen Hei-
maturlaub in Deutschland
besuchte er auch seine frü-
here Wirkungsstätte Maria
Veen. Seine Arbeit in Papua
Neuguinea wird vom Freun-
deskreis Mariannhill unter-
stützt.
Heinz Gremme vom

Freundeskreis stellt das Wir-
ken des Paters in dem fernen
Land vor: Papua Neuguinea
(PNG) und West-Papua, das
zu Indonesien gehört, bilden
zusammen die zweitgrößte
Insel der Erde. Auf dem Hu-
man Development Index,
der die Staaten der Erde mit-

einander in Erziehung, Ge-
sundheit, Infrastruktur und
Entwicklung der ländlichen
Gebiete vergleicht, liegt PNG
auf Platz 153 von 187. Das
Land ist etwa um 50 Prozent
größer als Deutschland und
hat rund sieben Millionen
Einwohner, die mehr als 800
verschiedene Sprachen spre-
chen. Vier Millionen Men-
schen müssen dort ohne
sauberes Wasser auskom-
men. Etwa 60 Prozent der
Kinder werden eingeschult,
von denen aber nur 45 Pro-
zent die achte Klasse errei-
chen. Das Land ist reich an
Bodenschätzen (Gold, Erdöl,
Erdgas,) und Tropenwald.
Aufgrund der mangelnden
Organisation im Land und
der hohen Korruption kom-
me dieser Reichtum aber der
Masse der Bevölkerung
überhaupt nicht zugute.
Der Staat, seit 1975 selbst-

ständig, tut sich sehr schwer
mit der Fürsorge für seine
Bürger. Die Kirchen haben
einen großen Teil der Aufga-
ben übernommen. Zum Bei-
spiel liegen auf dem Land 80
Prozent der medizinischen
Versorgung bei den Kirchen.
In der Stadt sind es noch et-
wa 50 Prozent, vermittelte
Pater Arnold während seines
jüngsten Besuchs. Der Staat
überlegt, auch noch den
kleinen Anteil der von ihm
verantworteten Versorgung
auf dem Land an die Kirchen
zu geben. Es gibt eine sehr
kleine Gruppe sehr reicher
Menschen, eine sehr kleine
städtische Mittelklasse und
eine große Arbeiterklasse,
die so einigermaßen durch
das Leben kommt. Dann gibt
es ein riesiges Heer extrem
armer Leute.
Als ein typisches Beispiel

nennt Pater Arnold den Ju-

gendlichen Timothy (Timo-
theus). Timothy stammt aus
einer Familie mit fünf Kin-
dern. Die Ehe der Eltern ist
gescheitert, die Mutter muss
die Kinder alleine durch-
bringen. Es gibt keine Sozial-

hilfe und keine staatliche
Unterstützung, kein soziales
Netz für solche Menschen. Es
mangele an allem. Timothy
versucht als Straßenkind mit
dem Sammeln und Verkau-

fen von Leergut über die
Runden zu kommen. Eine
Frau namens Agatha nennt
der Geistliche als anderes
Beispiel: Sie hat viele Jahre
an leitender Stelle im Staats-
dienst gearbeitet, war für
den Wald in mehreren Pro-
vinzen verantwortlich. Die
Ehe läuft gut. Zusammen
mit ihrem Mann kümmert
sich Agatha darum, dass ihre
sechs Kinder eine gute Aus-
bildung bekommen. Der
jüngste Sohn David geht in
die Klasse zehn. Die Familie
hat gute Einkünfte und ge-
hört somit zumMittelstand.
Pater Arnold kümmert

sich neben seiner Tätigkeit
als Pfarrer der Bischofspfar-
rei und Generalvikar des Bis-
tums um Schulen und ande-
re Projekte. Jüngst hat er ein
Haus eröffnet, in dem Stra-
ßenkinder einen Halt und
eine Bleibe finden. Wichtig
ist auch zum Beispiel dafür
zu sorgen, dass die Schüler
an den Schulen eine warme

Mahlzeit bekommen und
dadurch eine bessere Chan-
ce haben, in der Schule wei-
ter zu kommen. Nur durch
eine bessere Bildung sei es
möglich, die Situation für
die Menschen in PNG lang-
fristig zu verbessern.
Für die Zukunft wünscht

sich Pater Arnold, dass es
besser gelingt, in den Slums
zu arbeiten und insbesonde-
re die richtigen Leute dafür
zu finden und auszubilden.
Eine weitere Idee ist es, auf
einem noch zu erwerbenden
Grundstück ein kleines
Sportzentrum zu errichten.
Die Unterstützung aus

Deutschland, nicht zuletzt
aus Maria Veen, hilft sehr.
Der Reinerlös des diesjähri-
gen Schulfestes geht an sein
Projekt für die Straßenkin-
der.

! Pater Arnold Schmitt
wird am 20. Oktober noch
einmal in Maria Veen sein
und über seine Arbeit be-
richten.

Schulfest-Messe: Pater Arnold
Schmitt zelebrierte den Eröff-
nungsgottesdienst in diesem
Jahr.

Straßenkinder mit gesammelten Flaschen: Um solche Kinder kümmert sich eine Einrichtung,
die Pater Arnold jetzt gegründet hat. Fotos: pd

„Die Mutter muss die
Kinder alleine durch-
bringen. Es gibt keine
Sozialhilfe und keine
staatliche Unterstüt-
zung, kein soziales
Netz.“
Pater Arnold schildert Verhältnisse,
wie sie in Papua Neuguinea zum All-
tag vieler Menschen gehören.


